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Bekanntmachung
Nr. i'a. 1500/9. 17. K.R.A., '

Beschlagnahme von Holzzellstoff und
Strohzellstoff.

Vom 18. Oktober 1917.
Mchstehende Bekanntmachung wirb auf Ersuchen des König-
MKriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt-
,xbracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
innen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
«chandlung nach 8 6 der Bekanntmachung über die
rstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April

W ^G.-Bl. S . 376) *) bestraft wird. Auch kann der Be-
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
itung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
her 1915 (R.-G.-Bl. S . 603) untersagt werden.

8 1. Beschlagnahme.
«beschlagnahmt werden hiermit alle vorhandenen und zu-

hergestellten oder eingeführten Mengen von Holzzell-
mü>Strohzellstoff.

, 8 2. W irkung d er Bes chlagna ' hm  e.
Tie Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Pornahme ,

Änderungen an den lpimt ihr berührten Gegenständen der- j
ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig !
Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen j
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvoll-- i

g erfolgen.
M > 8 3. Lieferungs erlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefer- \
[irrt Holzzellstoff und Strohzellswff gegen einen Bezugs- |

der Zellstoff-Verteilungsstelle in Charlottenburg, Joachi- :
ler Str . 1, gestattet. Bis zum 1. Tezember 1917 ist \

Peraußerung und Lieferung von Holzzellstoff und Stroh - i
auch ohne Bezugsschein erlaubt. j

I 8 4. Verarbeitungserlaubnis,
kwtz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung derjenigen z
gen Holzhellstoff und Strohzellstoffgestattet, für welche ein j

schein (8 3) vorliegt oder deren Verarbeitung aus ei- f
Beständen des Verarbeiters durch einen Verarbeitungs- ;
der Zellstoff-Verteilungsstelle erlaubt worden ist. Tie j

tung darf nur unter den von der Zellstoff-Verteil- :
stelle vorgeschriebenenBedingungen erfolgen.

^uch ohne Bezugs- .'oder Ve ra rb ei tungsschvin ist die ein- {
‘te Verarbeitung derjenigen Mengen Holzzellstösf oder
Zellstoff gestattet, welche der Hälfte der vom 1. Juli bis j
September 1917 verarbeiteten Zellstoffmenge entspricht, j

8 5. Ausnahm en.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den Bestim- f
M dieses Bekanntmachung sind eingehend zu begründen l
bei der Zellstoff-Vertoilungsstelle in Charlottenburg, Jo - ;

«sthaler Str . 1, «inzureichen. Tie Entscheidung trifft die
«zs-Rohstoff-Abteklung des Königlich Preußischen Kriegs- -
Periums.

8 6. Inkrafttreten.
Tiefe Bekanntmachung tritt am 18. Oktober 1917 in Kraft. '
Frankfurt (Main ), den 18. Oktober 1917.

Skellv. Generalkommando des 18. Armeekorps.
L— i
*) Mit Gefängnis bis zu einem-Jahre oder mit Geldstrafe i

_ #* zehntausend Mark wird, sofern nicht nach den allge- ^
»k» Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft: •

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei- |
seiteschafft, beschädigt oder zerstört; verwendet verkauft \
dder kauft, oder ein anderes Veräußerungs- oder Er- i
geschäft über ihn abschließt;
wer der Verpflichtung, die beschlagnahmtenGegenstän- j
be zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhan- r
bell; h
wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider- i
handelt.

Bekanntmachung.
Nr. L. 1500/8. 17. K.R.A.,

Mnd Beschlagnahme , Veräußerung , Verwen-  ^
^, «nd Meldepflicht von pflanzlichen Gerb -, j
kffauszügen und künstlichen Gerbmitteln. \

Vom 19. Oktober 1917.

Als künstliche Gerbmittel im Sinne dieser Bekanntmachung
gelten alle nicht rein pflanzlichen und rein tterischen Gerb¬
mittel, insbesondere Sulfitzellulose-Ablauge, Neradol und der¬
gleichen.

8 2. Beschlagnahme.
Tie van der Bekanntmachung betroffenen Gegenständ«

werden hiermit beschlagnahmt.
8 3. Wirkung der Beschlagnahme.

Tic Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschästlicheVerfügungen über sie nichttg
sind. Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfüg¬
ungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest¬
vollziehung erfolgen.

8 4. Ausnahmen.
Trotz der Beschlagnahmesind alle Veränderungen und

Verfügungen zulässig, die auf Grund der nachfolgenden Be¬
stimmungen oder mit Erlaubnis der Kriegs-Rohstofs-Abteil-
nng des Königlich Preußischen Kriegsministeriums erfolgen.
8 5. Veräußerungs - u. V erw endungserlaub nis.

Trotz der Beschlagnahme ist unbeschadet der sonst bestehenden
Bestimmungen oder besonderer Anordnung der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministerimns ge¬
stattet:

1. die Veräußerung und Lieferung an und durch die Kriegs-
leder-Akttengesellschaft, Berlin W 9, Budapester Str . 11/12.
and die Verwendung der durch die Kriegsleder-Aktien-
gesellschaft bezogenen beschlagnahmten Gegenstände zur
Herstellung von Leder im eigenen Betriebe;

2. die Verwendung der aus pflanzlichen Gerbstoffen ge¬
wonnenen Gerbbrühen von weniger als 10° Be. Dichtigkeit
zur Herstellung von Leder im eigenen Betriebe;

3. Tie Veräußerung, Lieferung und Verwendung von Chrom¬
salzen und gewöhnlichem Alaun;

. die Verwendung der am 19. Oktober 19174 nachweislich im
Besitze der Gerbereien oder Lederzuttchtereien befind¬
lichen, von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände,
soweit nicht c te Bekanntmachung Nr. Ch. II. 588/10.
15. K.R.A. (Verbot künstlicher Beschwerung von Leder)
es verbietet;

5. die 'Veräußerung und Lieferung der unter 8 1b fallen¬
den Gotffe an andere Abnehmer als Gerbereien oder
Lederzurichtereien.

8 6. Meldep ficht.
Tas Leder-Zuweisungs-Amt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung

des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ist berechttgt,
nach Maßgabe der Bekanntmachung über Auskunftspflicht
vom 12. Juli 1917(R.-G^ Bl. S . 604) jederzeit Auskünfte über
die 'von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände zu verlan¬
gen.

8 7. Anträge u. Ans ragen.  '
Anträge und Anfragen sind ausschließlich an das Leder-

Zuweisungsamt, Berlin W 19, Budapester Str . 11, zu rich¬
ten, von welchem auch die Vordrucke für Antrags -, Erlaub¬
nis- und Meldescheine zu beziehen sind.

8 8. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 19. Oktober }917

in Kraft. /
Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung Nr. 0b. II. 4000/4.

16. K.R.A., betreffend Verbot der Extraktion von Gerb¬
rinden ' vom 1. Juni 1916, außer Kraft.

Fvankfutt (Main ), den 19. Oktober 1917.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Angehörige aus den Kreisen des selbständigen Mittelstandes,
soweit sie durch den Krieg in Bedrängnis geraten und zur
Erhaltung oder Wiederherstellungihrer wirtschaftlichen Selbst-
ständigkeit auf diese Hilfe angewiesen sind.

Tarlehen aus der Kriegshilfskasse werden nur in den
Fällen gewährt, in denen Real- oder Personalkredit ans
anderem Wege nicht zrr erlangen ist. Tie ’Voraussetzung
für die Gewährung eines Tarlehns ist ferner, daß' der
Nachsuchende einer Beihülfe würdig ist und daß die Er¬
reichung des bezeichneten Zwecks erwartet werden kanrr.
Tie Darleherr werden mit kurz bemessener Rückzahlnngsfrist
(regelmäßig für die Dauer eines Jahres ) gewährt, die er¬
forderlichenfalls nach erneuter Prüfung der Sachlage ver¬
längert werden kann und sind regelmäßig in Raten zurück-
znzahlen. Wenn die Verhältnisse des Antragstellers es ge¬
statten, kann verlangt werden, daß der Schuldner sein Leben
bei der Nassauischen Landesversicherungsanstalt versichert und
diese Versicherung als Pfand bestellt, es sei denn, daß er
anderweit versichert ist und hiermit Pfand bestellen kann.

Das Tarlehen soll die Summe von 3000 Mk. nicht
übersteigen, es kann auch in Form der Eröffnung eines Kre¬
dits zur Verfügung gestellt werden. Ter Zinsfuß soll 4 Pro¬
zent nicht übersteigen.

Gesuche um Gewährung von Tarlehen , zu denen Druck¬
muster hier kostenlos zu haben sind, sind durch meine Ver¬
mittelung der Direktion der Nassauischen Landesbank ein¬
zureichen.

Tillenburg , den 16. Oktober 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Regelung des Zuckerverkrauchs.
Auf Grund der BundesratSverordnung über den Ver¬

kehr mit Zucker im Betriebsjahr 1916/17 vom 14. September
1917 — R.-G.-Bl . S . 1032 — und der Ausführungsbesttme
mung des Herrn Reichskanzlers vom gleichen Tage — R.-G.-
Bl. S . 1065 — sowie der Ausführungsanweisung des Herrn
Ministers für Handel und Gewerbe vom 13. April bezw.
18. Oktober 1916 wird in Ergänzung der Kreisderordnung vom
2. Januar d. Is . — Kreisblatt Nr. 4 — für den Dill¬
kreis folgendes angeordnet:J;1. Ziffer2der Kreisderordnung vom2.Januard.Is.reishlatt. Nr. 4, r— erhält folgenden Zusatz:

Zum Einkauf von Zucker berechtigen nur solche Monats¬
abschnitte der Zuckerkarten, die mit dem Dienstsiegel der Orts¬
polizeibehörde versehen sind. Tie Karten . gelten nur für
den Kauf bei Händlern , die am Orte der ausgebenden Be¬
hörde wohnen.

8 2. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Tillenburg , den 13. Oktober 1917.

^ ^ -„.ehende Bekanntmachungwird auf Ersuchen des Kö-
Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt-

Mbrachi mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
^lernen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede

Verhandlung gegen die Beschlagnahmevorschttften nach 8 6
/ °ekonntmachnng über die Sicherstellung von KnegSbedarf
^Fassung vom 26. April 1917(R.-G -̂Bl. S . 376)*) und jede
Verhandlung gegen die Meldepflicht und Pflicht zur Führ-

ewes Lagerbuches nach 8 5 der Bekanntmachung über
«flspflicht vom 12. Juli 1917 (R.-G.-Bl . S . 604)**) be-
^>ird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbesge-
°er Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
^en vom Handel vom 23. September 1915 (R.-A.-M.
*) untersagt werden.

f-  Vvn der Bekanntmachung betroffene
G egen ständ  e.

dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Auszüge aus pflanzlichen Gerbstoffen jeder Art;
künstlichen Gerbmittel.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder

kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt; '

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich ẑu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführüngsbestimmimgen zuwiderhan¬
delt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, loder wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichttgung oder
Untersuchung der Betriebseinnchtungen oder Räume derwei-
gett, oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-
zurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft; auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil als dem Staate
verfallen erllärt werden, ohne Unterschied, ob sie dem 'Aus-
kunftspflichttgengehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder
wer fahrlässig die vorgeschriebenenLagekbücher einzurichten
oder zu führen unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu drei¬
tausend Mark bestraft.

Rriegshilfskaffe.
Ter Bezirksverband des Regierungsbezirks Mesbaden

hat eine Kriegshilfskasse errichtet mit dem Zweck der Ge¬
währung von Darlehen an Kriegsteilnehmer oder deren

Die Herren Bürgermeister
werden hiermit ersucht, sämtliche Zuckerkarten einznztehea
und die einzelnen Monatsabschnitte leserlich> mit dem Ge-
metndesiegel zu versehen. Dabei ist darauf zu achten, daß
die Haushaltungen nicht mehr Zuckerkarten abgeshempelt er¬
halten, als ihnen zustehen. Sofern sich Personen im Besitze
ungestempelter Zuckerkarten befinden, ist mir davon Mttei-
lung zu machen. Tie Maßnahme ist erforderlich, weil fest-
gestellt worden ist, daß sich mehr Znckerkarten in Umlauf
befinden als bestimmungsgemäß der Bevölkerung des Krei¬
ses zustehen und zwar sind diese Znckerkarten nicht wie es
die Verordnung vom 2. Januar vorschreibt, mit dem Ge¬
meindesiegel zu versehen. Es muß angenommen werden, daß
diese Personen, ans unrechtmäßige Weise in den Besitze von
noch nicht ausgegebenen Zuckerkarten gelangt sind.

Gleichzeitig werden die Herren Bürgermeister hiermit
angewiesen, sämtliche Lebensmittelkarten rnrter Verschluß zu
nehmen, damit in unbewachtem Augenblicke Karten nicht
entwendet werden können.

Der Königl. Landrat.

nscDiamtlletjer Cell,
Worten - Rifcftfef« ck.

Me Taten sollen wieder einmal für uns zeugen, und
der schnelle, kraftvolle Griff unserer Heeres- und Flotten¬
abteilungen nach den Inseln , die dem Rigaischen Meerbusen
vorgelagert sind, stößt zugleich eine Reihe von Kartenhäusern
diplomatischer Kabalen um. Unsere Flotte ist nicht von
revolutionären .Umtrieben angefressen, und mit dem Worte
des Grafen Czernin, daß bei der. durch die Schuld der Geg¬
ner unvermeidlichen Fortführung des Krieges wir alle Frei¬
heiten und Entschließungen uns vorbehielten , hat die deutsche
Wehrmacht auch der militärischen Lage schon wieder ein
neues Gesicht gegeben. Die letzten Lichtstrahlen durch die
westlichen Fenster des russischen Reiches werden abgeschlossen,
die englischen Bemühungen, sich an der baltischen Küste fest¬
zusetzen, sind vereitelt . Ein fühlbarer Schreck geht durch die
Organe der Westmächte, da die russischen Berichte so unver¬
hüllt die eigene Ohnmacht zeigen und die Anarchie in Ruß¬
land dabei weiter um sich greift . Man weiß es jetzt, daß
wir noch Ziele, noch einen Willen haben. Wohin geht der
vor uns liegende Weg? Nach Reval , nach Petersburg ? Un¬
sere Feinde mögen in Paris Kriegsrat oder Friedensrat
halten , wir aber wollen d>as alte Vertrauen wiedergewinnen,
die mit vielem Gekritzel verunzierte Friedenstafel wieder
reine waschen. Und wir freuen uns , daß dazu in diesen
Tagen mit den bekannten energischeren Pressefeststellungen
auch der Wiener  Schwamm etwas beigetragen hat!

Ueber die neuesten Ereignisse in den Rigaischen Meeren,
sowie die sensationellen Versenkungen ganzer Schiffsgeleit¬
züge, in der Nordsee und im Mittelmeer wird England un-



gewähr so erbittert und ärgerlich fein, wie Poseidon, als er
Odysseus erblickte, „welcher die Wogau befuhr". Aber Gng-
kand ist lein Erderschütterer mehr. Die Schnur , an der es
feine Bündnisse aufgereiht hat , wird doch am irgendeiner
Stelle einmal brüchig werden. In Frankreich  ist das
Kabinett Painleve von ebenso großen parlamentarischen
Schwierigkeiten umbrandet , wie die Kanzlerschaft de? Herrn
Michaelis, ohne daß. Unsere westlichen Nachbarn sich irgend¬
welcher Schlachtenerfolge rühmen könnten. Hinter den zur
„Klärung " herangetragenen zahlreichen Skandalgeschichten
verbergen sich für das Kabinett Pcrinleve all die Gegnerschaf¬
ten, die mit der gegenwärtigen Kriegs- und Friedenspolitik
nicht einverstanden sind. Painleve erhielt eine schwache
Vertraucnserklärung der Kammer, wichtige Interpellationen
sind vertagt worden, und eine geheime Sitzung enthüllte
weitere Umstände, unter denen Ribot , der Minister des Aus¬
wärtigen , Andeutungen gemacht hatte von einem angeblichen
Sonderfriedensangebot Deutschlands, wobei dieses Zugeständ¬
nisse in der elsaß-lothringischen Frage ausgespielt haben
sollte. Diese Enthüllungen haben jedoch die Opposition
gegen die jetzige Regierung Frankreichs offenbar noch ver¬
stärkt, und in allernächster Zeit wird das Staätsschiff wohl
wieder einer „verbesserten" Regierung anvertraut ' werden.

Ganz ähnliche Vorgänge spielten sich bei der Wieder
eröffnung der italienischen Kammer  ab . Auch das
Kabinett Boselli steht auf bedenklich schwachen Füßen. Die
Regierungserklärung , die der Anbahnung des Friedens aus¬
weicht. weil Italien nicht „betrogen" werden dürfe, die tm
übrigen auf die wichtigsten Fragen überhaupt nicht einging,
hat weite Kreise der Kammer nicht befriedigt. Als die So¬
zialisten in eine Besprechung der Regierungserklärungen ein-
treten wollten, forderte Boselli die Vertagung dieser Bespre¬
chung bis zur Prüfung der vorläufigen Haushaltszwölftel
und stellte di- Vertrauensfrage . Die Vertagung wurde be¬
willigt , aber die Hauptentscheidung steht also noch bevor. Die
furchtbaren Aufstände in oberitalienischen Städten haben
ihre Nachwirkungen in wachsender Enttäuschung, Unzufrie¬
denheit und Besorgnis vor dem Ende dieses .Befreiungs¬
krieges".

. Nach diesen Umblicken erscheint unsereeigneinner-
politische Krisis  vielleicht etwas erträglicher . Die letz-
ten Vorgänge im Reichstag schienen danach angetan zu sein
die Stellung des Reichskanzlers weiterhin zu unterhöhlen!
Mehrere Blätter verbreiteten neuerdings die Nachricht, daß
die Vorsitzenden der Mehrheitsparteien sowie der Vor¬
sitzende der nationalliberalen Reichstagsfraktion von ihren
Fraktionen beauftragt worden seien, dem Kanzler das Miß¬
trauen auszusprechen. Dazu stellt die nationaUiberale Korre¬
spondenz fest, tatsächlich sei in der interfraktionellen Bespre¬
chung ein gemeinsamer Schritt der Parteien in der Kanzler¬
frage angeregt worden, allein es sei zu keinem Beschlüsse ge-
kommen, da das Zentrum und die nationalliberale Fraktion
sich ihre eigene Stellung Vorbehalten hatten . Das klingt
düster und feindselig gegen Herr Michaelis, der für einige
Tage im Osten/in .den von uns besetzten Gebieten, weilte,
während der Kaiser Sofia und Konftan -tinopel
besuchte, wobei eine vortreffliche Stimmung in den verbün¬
deten Ländern zum Ausdruck kam. Wir meinen, soweit könn¬
ten wir es den gegnerischenParlamenten nachtun, daß wir
das leidige Krisengerede einstweilen vertagen. Möchten dann
alle,  Mehrheitsparteien und Regierung , einen neuen, besse¬
ren Kurs beginnen ! Eine  Partei hat es freilich unwider¬
ruflich gemacht, daß sie den Rücktritt des Kanzlers fordert:
die sozialdemokratische. Der „Vorwärts " schrie förmlich:
Fort mit Michaelis! Dann standen in diesen Tagen die Füh¬
rer Scheidemann, Ebert , Dr . David , als selbstgefällige und
anspruchsvolle Staatsmänner vor dem Würzburger
Parteitag.  Dieser hat jedoch im übrigen keinerlei Sen¬
sationen gebracht. Im Vordergründe standen die Ausein¬
andersetzungen über die Gegensätze, die die Partei von den
„Unabhängigen" ttennen . Es zeigte sich, daß es auch in der
Mutterpartei noch Meinungsverschiedenheiten genug gibt.
Erstrebt wird die Wiedervereinigung, allein Herr Scheide-
mann bietet seinen Widerpartncrn Haase und Ledebour nicht
etwa den selbstlosen Frieden an, den er für unsere Feinde
empfiehlt. Er erklärt , den Sonderbündlern nicht nachlaufen
zu wollen, keine Zugeständnisse machen zu können. Es wurde
denn auch ein Antrag angenommen, worin alle Partei¬
organisationen und die Parteipresse ersucht werden, nur bei
passender Gelegenheit im Sinne der Wiedervereinigung zu
wirken. Voraussetzung soll dabei sein, daß die Minderheit
die Mehrheitsbeschlüsse anerkennt. Eine iveitere Entschlie- ;
ßung billigte im wesentlichen die bisherige Politik des '
Parteivorstandes , besonders die Bewilligung der .Kriegs- !
kredite, wozu der „Vorwärts " drohend' bemerkt, daß damit '
beileibe nicht gesagt sei, man werde Herrn Michaelis auch I
weiterhin die Mittel zur Fortführung des Krieges zur Ver- '
fügung stellen. Scheidemann  hielt eine neue Programm¬
rede, in der er in weites Zukunftsland blickte, aber keines¬
wegs die demnächsttge Einkehr des waschechten Zukunfts¬
staates in Aussicht stellte. Nicht mehr in negativer Kritik
werde die Aufgabe der Partei bestehen, die eine Anwartschaft
habe auf die unmittelbare Macht im Staate , sondern in
positiver Arbeit. „Nicht Theoretiker und Agitatoren ", so
rief er, „sondern Praktiker sind dazu nötig ". Einstweilen
handelt sich's noch darum, ans gute Arr in den Hafen des
Friedens zu kommen. .Da ist Herr Scheidemann bisher den
Beweis schuldig geblieben, daß er ein geschickter Praktiker
im Interesse des Volkes ist.

Unsere Gegner verlvren  gestern 12 Flugzeug «,
davon sechs aus einem Geschwader, das auf RoulerS und
Jngekmünster mft beträchtlichem Häuserschaden Bomben abge¬
worfen hatte.

Sestllcher Uriegrfchanplatz:
Unter Befehl des Generalleutnants dvn Estorff erkämpf¬

ten unsere Truppen,  in Booten und auf dem Stein¬
damm durch den kleinen Sund übergehend, das westliche
Ufer der Insel  Moon.

Zn schnellem Pordringen wurden die Russen,  wo sie
Widerstand leisteten, überrannt:  b ' s zum Mittag war
die ganze Insel in unserem Besitz.  Bon Norden und
Süden eingreifende 'Landungsabteilungen der Marine und
die Geschütze unserer Schisse trugen zu dem Erfolge wesent¬
lich bei, , ,

Trei russische Jnfanterieregimenter in Stärke von 5000
Mann  wurden gefangen;  die Beute ist beträchtl' ch. Auf
Oesel und Moon sind ein Mvisions- und drei Brigadestäbe in
unsere Hand gefallen.

Unsere Seestreitkräfte  hatten in den Gewässern um
Moon mehrfach Gefechte  mit feindlichen Kriegsschiffen. Das
russische Linienschiff„Slawa " (13500 To.) wurde in 'Brand
geschossen  und ist dann zwischen Moon und der Nachbar-
insel Schilda» gesunken.

Land - und Mgöineflieger  hielten die Führung
über den Verbleib der feindlichen Kräfte gut unterrichtet; mit
Bombenwürfen und Maschinengewehrfeuer griffen sie auf Land
und See den Feind oftmals mit erkannter W-kkung an.

An der russisch - rumäni schen Landfront und
auf dem i '

Mazedonischen Front
keine besonderen Ereignisse.

Der erste Generalqnartiermeister : Ludendorfs.

Dampfer zur Verfügung gestellt werden konnten, bo6Armeeabteiluna aufei - han

Berlin,  19 . Oft , abends. (W.B. Amtlich)
Zm südlichen Teil der flandrischen Front  und

südöstlich von Svissvns  trotz schlechten Wetters starker
Feuerkamp  f.

Vom Osten  bisher nichts neues.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  19 . Okt. (W.B.) /Amtlich w' rd verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz und Albanien: Bei den öster-

reichischungattschenStteitkräften nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: An der Tiroler und

Kärntner Front  kam es vorgestern und gestern an
zahlreichen Stellen zu örtlichen Kämpfen. Unsere Truppen
brachten 300 Gefangene und Kriegsgerät ein. Am Jsonzo ge¬
wöhnliche ArMettetättgkeit.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  18 . Okt. (W.B.) Amtlicher Bericht.

Von den Fronten ist nichts Besonderes zu melden.

Ser »estsche amt« che Bericht.
Großes Hauptquartier , 19. Okt (W.B. Amtlich.)
lvrsilichrr Uriegrschauplatz:

HeereSgruPP « Kronprinz Ruppnecht.
Die artilleristische Kamp ftätigkei t in Flan¬

dern  erreichte gestern wieder an der Küste sowie zwischen
Ufer  und Lhs  große Stärke. Besonders heftig war das
Feuer am Haut ho ul st er Wald,  bei Passchendaele und
zwischen Gheluvelt und Zandvoorde.

Heeresgruppe Deutscher Kronprtuz.
Nach regnerischem Morgen schwoll von gestern mittag ab

die Artillerieschjlacht  nordöstlich von Soissons  wieder!
zu voller Höhe an und tobt  seitdem bei gewaltigem Muni¬
tionseinsatz fast ununterbrochen.  Morgens drangen bei
Bauraillon , abends an der ganzen Front bis Braye nach Trom¬
melfeuer starke französische Abteilungen zu Erkundungsstüßen
vor ; in öttlichen Kämpfen wurde der Feind überall zurück¬
geworfen.

Die Nachbarabschnitteund das rückwärtige Gelände der
Kampffront lagen unter sehr starkem Störungsfeuer , das von
uns kräftig erwidert wurde. Am Ostteil des Chem in - d eS-
Dam es  griffen die Franzosen erneut dreimal unsere Stel¬
lungen nördlich der Mühle von Bauclerc an ; sie wurden
blutig abgewiesen.

Bei den anderen Fronte» schränkte« ege» und Nebel w«
«efechtStätiok-ft ei».

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 18. Oktober: Nach¬

mittags:  Me Nacht war verhältnismäßig ruhig, außer an
der Front nördlich der Aisne in der Gegend der Hochfläche
und auf dem rechten Ufer der Maas im Abschnitt der Höhe 344
sowie am Chaume-Walde, wo lebhafte Tättgkeit der beiden
Arttllerien herrschte. Wir vereitelten einen feindlichen Hand-
stteich gegen Bezonvaux und zerstreuten «ine Patrouille,
die sich einem unserer kleinen Posten im Airetale nähern wollte.
Gestern abend machten feindliche Flugzeuge gegen 6.30 Uhr
einen weiteren Angriff auf Nancy und warfen "mehrere Bomben
ab. Es gab einige Opfer unter der Zivilbevölkerung. Im
Verlaufe des 17. 'Oktober wurden sechs deutsche Apparate
zerstört Fünf deutsche Flugzeuge stürzten mit Beschädigungen
in ihren Linien ab. Unsere Bombenflugdienste führten mehrer
Exkursionen aus. Tie Bahnhöfe von Courcelles, Diedenhofen,
Mezieres, Noveant, Meiville , die Fabriken von Hagendingen,
sowie zahlreiche Munitionsdepots und Biwaks wurden reichlich
mit Geschossen belegt. — Abends:  Auf der Front nördlich
der Aisne wiesen unsere Truppen einen gegen unsere Stel¬
lungen auf der Bauclerc-Höhe gerichteten Angriff zurück. Ar-
ttllerieaktionen gegen Maisons de Champagne, nördlich von
Souain in der Gegend der Berge, und auf dem rechten Maas¬
ufer in der Gegend des Charime-Waldes bei! Bezonvaux.
Nickst? zu melden ans der übrigen Front.

Englischer Bericht  vom 18. Oktober: Nachmit¬
tags:  Vergangene Nacht wurde von Londoner Truppen in der
Gegend von Gadrelle ein erfolgreicher Handstreich ausge-
fühwt, eine Anzahl Feinde wurden getötet oder gefangen
genommeii. Unsere Verluste waren gering. Hefttge Artillerie¬
tätigkeit des Feindes gegen unsere Stellungen südlich des
Kanals von Ypern nach Comines, ferner in der Gegend von
Zvnebeeke und Bvoodsehnde. Bon der übrigen Schlachtfwnt ist
kein Ereignis zu erwähnen. — Abends:  Die deutsche Ar¬
tillerie beschoß heitte kräftig verschiedene Punkte unserer Vor-
zone und unserer Batteriezone östlich von Ypern. Auch unsere
Stellungen südöstlich von Poelcapelle wurden diesen Nach¬
mittag heftig beschossen. Fortgesetzte Tättgkeit unserer Ar¬
tillerie . Wir unterhietten erfolgreiches Gegenfeuer und wir¬
kungsvolles Konzentmtionsfeuer auf eine Anzahl Ziele. Unser«
Patrouillen an der Schlachtfront brachten eine Anzahl Gefan¬
gener zurück. Keine weiteren Jnfanterieaktionen. Nicht? zu
melden von der übrigen ' Front.

Russischer Bericht  vom 18. Oktober: Nordwest-, Süd-
west- und rumänische Front : Gewehrfeuer und Aufklärnngs-
gefechte. In der Nacht vom 17? auf den 18. überflog ein
feindlicher Zeppelin Pernow und warf Bomben ab ; sechs
Häuser wurden zerstört — Kaukasus front : Nichts bedeutendes
zu melden.

Ztalienischer Bericht  vom 18. Oktober: Längs
der ganzen Front mäßige Tätigkeit der Arttllerie . Die ört¬
liche Kampftattgkeit machte sich wieder fühlbarer. Wir ver¬
trieben starke feindliche Abteilungen am Monte Melinv (Jndi-
earien) und am Tavond (Dognatal). Auf der Hochebene von
Bainsizza erlitt der Gegner in Patvouillengefechten Verluste
und ließ einige Gefangene in unseren Händen. Südwestlich
vom Selo (Karst) wurde ein Angriff einer feindlichen Sturm-
truppe rasch abgewiesen.

Armeeabteilung außer den eigentlichen Truppend"
wendigen Geschützen der verschiedenen Kaliber -21
Fuhrpark mit Pferden und Wagen gehört, daß nnnZ *
Vorhandensein von Lebensmitteln auf Oesel ntät  ,
konnte, endlich daß die Landung an der freien
Kai-Anlagen erfolgen mußte. Tie aus den <£rf
der China-Expedition im Jahre 1900 heraus 1
Seetransport - Abteilung  int Reichsmark--
brachte damit den Beweis ihrer Notwendigkeit »ML
sich ebenso wie die die Schiffe bereitstellende Schfi-i.
gungskommissipnund wie die deutschen Privatwerft »,'
die Ausführung übertragen wurde, dieser neuen hr,
fte herantretenden Aufgabe in anerkennenswetter :
wachsen. Nach tagelanger Vorbereitung durch Bimen,
bände fuhr die Transportslotte unter dem Schutz von M
Hochseeflotte  durch die schmale fteigelegte &_
nach der Nordküste der Insel Oesel. Ter Hauptwu
Flotte nahm Kurs auf die Taggabncht, während «i
anderer Verband von Kriegsschiffen und Transp,,??
fern dem Soelosund näherte. Voran liefen Torp»^
flottillen und kleine Dampfer mit Vorhut . Leichtem
nebel lagen Wer den Wassern, die nur undeutlich di»
tenrisse der Nachbarfchisfeerkennen ließen, mäWnt,

f KMe selbst noch völlig im Dämmer und Dunst begrcm-
' Von den Küstenforts au ? Toffri, die den Sund

ten, war nichts zu erkennen. Lange ftagten vergebe
geleitenden Kriegsschiffe, die durch ihr Feuer die &
ermöglichen sollten, bei den vordersten Booten durw
jpruch nach der Lage der Batterien an. Ein einzige/
Dunstschleier hatte die Küste verhängt, während die
sten, Boote sich unter dauerndem Loten dem Kap «r-
näherten , blitzte,es plötzlich von der gegenüberliegendst
spitze von Tagö . auf. Die Batterie Toffri hatte den "
erkannt. Kaum eine Sekunde später donnerte es au?
deutschen Schiffen auf, die für einen Augenblick in auf
menden rötlich gelben Rauchwolken verschwanden.
Strande stoben hohe Sand - und Wassersontänen auf
erste Salve lag zu kurz, aber mitten vor den Batterien
sich durch ihr Mündungsfeuer verraten hatte Bald
kannte man die Konturen der Wälle vor dem dunkle»
tergrunde des Waldes. Tie Batterie mußte von der
Portflotte «blassen und hatte Arbeit genug, sich der
schiffe zu erwehren. Wieder fuhren gleich weisende»
lensingern die langen Rohre der Panzertürme in die
wreder zischten gelbe Feuerschlangen ans den Müntz
Me zweite Salve saß im Ziel, nur noch drei 8
feuerten nuf Toffri weiter. Bald verstummte das Feuer
die Batterie war niedergekämpft. Inzwischen wimmeln
an der gegenüberliegenden Küste von Pamerot auf den
chen Wassern von Booten, Motorbarkassen und TampM L nn „
ten, die in eiligem Hin und Her die Vorhut an fianita

Die auf Pamerot vorhanden gemeldete Bcut« eSL
lollte das Landungskorps der Marine von der Rückseitem JL ./ro'
men Allein die letzten Fliegermeldungen hatten dar K>
handensern dieser Batterie schon zweifelhaft erscheinen last SEL
unj. wirklich fanden die ersten in Feldgrau gekleidetenM
lacken kaum Widerstand. Eine schwache Grenzschutzabtij ,
tung wurde teils gefangen genommen, teils verjagt Tai Li arlt
besetzten Die Matrosen die Signalstation Pamewt w , ' '
scherten brückenkopfartig das Kap, während die inzwisch «w
gelandeten Armeetruppen sich eilig auf ihre Fahrräder schwq-
gen und sofort ostwärts radelten . Vor Toffrie Pamea J
hegenöe Seestreitkräfte unterzogen sich nach Beendigung!«
Ausschiffung der schwierigen Aufgabe, die Durchfahrt dm *
den minengesperrten flachen Soelosund  fteizuniachj vorUM* S/w » fC: i- i - r— V . a . mrn /w » . _ ' _ u _Tl ■ mvtrvn +tr'siacyen ©oeiofunD  fteizuuM """
um den Eintritt in das Kassar Wiek  zu erkämpfen,! luchibovtti
nur von hier der die Inseln Oesel und Moon verbindeat mi1II . . . . . _ _ W1*

lin , li
Batterie

Wmschiff
mßr

Lande und auf der Insel Oesel  endigten gestern mit» ,
völligen Besetzung der Insel . Beim Zurückweichen zerstörlE-

Er hat
ist veiTamm unter Feuer genommen- werden konnte. Der ü

Sund zwischen diesen beiden Inseln ist eine ganz flache L—
serstratze, die südlich des Steindammes überhaupt spo
nördlich des Dammes nur von ganz flachen Fahrzeugen» °' »ing
fahren werden kann. Ter Nordteil des kleinen Sundesi

• wie schon erwähnt, außerdem durch das völlig mit W« io
zngeworfene Kassar Wiek geschützt, dessen Ausgang in di F * 0e*
freie See durch den schmalen und flachen Soelosund fuhr^ ^ ''
Gleichseitig hatte der Hauptteil der Flotte die Mitgefühl ‘“9, 19.
Truppen in der Taggabncht gelandet, um nach Erfüllt «eresf
dieser Aufgabe nach Süden zu gehen und dort die schwer« ^ man
Geschütze von Zerel auf der Sworbehalbinsel niederzuKcĥ /Magi
fen und dann in den gleichfalls minenWersäten RigaW «stndun.
Meerbusen einzudringen. ^ war der

Die Niederlage der russischen Flotte . j I ” ^
Das Linienschiff „Slawa " gesunken.

Russischer Bericht vom 18. Oktober.'
Baltisches M êer:  Tie gegnerischen Operationen̂!

uouigen Besetzung der Insel . Beim Zurückweichen zerstör« '
wir die Anlagen militärischer Natur . Ter Feind drang na»
in den Rigaischen Meerbusen  ein . Bei Tagesanbil« 7^ tn d
wurde am 14. Oktober durch unsere Vorhuten ein Test» weden
feindlichen Streitkräste gesichtet. Unsere Vorhut begann>
dem Truck des Gegners zurückzuwetchen. Die Linienf
„Tanjanin ", „Slawa " und der Kreuzer „Bala " kehrten da.
in den Rigaischen Meerbusen zurück und verjagten durch

Ans

v »m mmm «rregskchsvplatz.
Die Unternehmung gegen Oesel.

Berlin,  19. Okt. (W.B.) Zu der Unternehmung gegen
Oesel  erfahren wir weiter: Die Transportflotte

>wurde in der Hauptsache in Hamburg und Bremerhaven zu¬
sammengestellt. Tie Schwierigkeit dieser Aufgabe ermißt
man, wenn man sich überlegt, daß die in Frage kommenden
Schiffe seit dreieinviertel Jahren ohne die Möglichkeit ge¬
nügender Pflege anfgelegen hatten , und daß der Befehl zur
Bereitstellung der Flotte, um die Geheinchaltung zu sichern,
erst tn letzter Stund « gegeben werden konnte, daß die Kapi¬
täne , Offizier» und Besatzungen erst bet der Abfahrt der
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Endliche Bvrhlut . Darauf griffen die Haupt-
des Gegners ein und kamen mit uns in ein

, unter den bedeutendsten Schiffen des Gegners
M zwei Dreadnoughts vom Typ „Großer Kurfürst ",

.ft der ungleichen Schlacht versuchten die feindlichen
hts, sich in einer Entfernung zu halten , die

Tragweite unserer alten Linienschiffe übertraf.
feindlichen Schiffe den unsrigen beträcht-

jxgen Waren, verteidigten die unseren dennoch
den Eingang zum Pusen . Nur weil sie

f  Feuer der feindlichen Dreadnoughts schiver
waren , sahen sie sich gezwungen , sich in das

des Moonsunds  zurückzuziehen . Das Liwien -
Zlawa " wurde unt 'er der Wasserlinie
-en und sank.  Fast die ganze Besatzung wurde
^ere Kanonenboote gerettet . Im Verlaufe dieser
Erjagten unsere am Eingang zum Moonsuird aus-
Batterien durch ihr Feuer die feindlichen Kanonen-
sich unseren Schiffen zu nähern versuchten . Gegen
Schlacht richteten die feindlichen Dreadnoughts ihr

die Küstenbatterien.  Tiefe Batterien
Mhezu völlig zerstört.  Ein anderer Teil unserer
Me hielt im Moonsundc selbst, einen heftigen
Mrdküste gerichteten Angriff auf . Dieser Angriff

,at Erfolg . Zu gleicher Zeit warf eine große Anzahl
Flugzeuge eine gewaltige Menge Bomben auf die
von uns besetzten Insel und unsere Fahrzeuge ab.
fe dieser Luftkämpfe wurde neuerdings ein feind-

g durch unseren Flieger -Leutnant Samanow ab-
Auf der SüdwesMste der Insel D a g ö landete der

ie Abteilungen , die sich kurz darauf unter dem .Feuer
Schiffe zurückzogen. Nach einiger Zeit bombardierte
sicher Kreuzer und der Dreadnought „Kaiser " die
Unsere Posten konnten vor der Insel Dagö feststellen,
feindlichen Schisse von verschiedenen Typs waren,

befanden sich Dreadnoughts , dis durch Kanonen¬
waren . Tie Zahl der allein in der von unseren

eingesehenen Gegend gesichteten Schiffe erreichte
55 Einheiten . /

russische Linienschiff „S l a w a", 1903 vom Stapel
l dunklen hj, »verdrängte 14600 Tonnen und hatte 825 Mann Be-
>on der Tray ; die Bewaffnung bestand aus vier 30,5-Zentimeter -,
ich der Krieg ^Zentimeter -Geschützen und 20 Geschützen mittleren
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drch GeschO 19 Okt. (W.B . Amtlich .) Nach Niederrämp-
" ^ buer volg auf Werder  und Moo  n arn 18. Oktober

m/uneüe , Dhenschiffe und Kreuzer der Flotte wurde im wei-
v ßelbewußten Zusammenarbeiten mit dem Heer die

fa .npchin, iMvon genommen.  Teile unserer leichten See-
- md w, zfte unterstützten dabei den Uebergang über den kleinen

-oaM m Norden . Bei den Kämpfen im Moon -Sund hat
Jtuqeue nch 'Linienschiffe das russische Linienschiff „S l a w a "

y? n Va» « iteffer unter der Wasserlinie so schwer beschädigt, daß
.schemenu » Mchem Wasser nordwestlich der Insel Schildau auf
l^ veten M , wurde . Gleichzeitig wurde ein russischer

idobootszerstörer versenkt. — Ter Rest der
- -rwt  g ^ ®*Dtte  vestudet sich im >o eiteren Rückzug  nach-

rräderÄ » R . des Admiralftabes der Nkarine.
^lin,  19 . Okt. Ter Tauchbootkommandant Kapitän-

leendiquna ! t Forstmann,  der in der letzten Meldung des
irchfahrt dir ^stabcs wegen seiner erfolgreichen Versenkungen an

freUiunaifi re&e von Gibraltar lobend erwähnt wurde , gehört
er L̂mvien. "chbootwaffe seit Kriegsbeginn . Seit dem August
n verbinde ^ n  mit  soinem Tauchboot „ U 39" im Mittelmeer
e Ter ^ hat bis jetzt 148 Schiffe mit 41 1000 to

stderfenkt,darunter  befanden sichvierTrup-
hn s P o r t d a m p f e r.

e . Der Heil
nz flache

^ ^ .'^ .^ Wshi n g t o n , 19. Okt. (W.B .) Reutermeldung . Amt-
>n Sünder ^ mitgeteilt , daß ein amerikanischer Torpedojäger
ig mit Mi» rasta9  ln der Kriegszone torpediert churde. Ein Ma-

m d hide getöter , fünf  verwundet . Da » beschädigte Schiff
elosund füh, i» den Hafen zurück.

mitgefü
ach Erfü
t die sä
niederzuk!
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x.

lag,  19 . Okt. In einer Rede in Birmingham sagte
»rresford,  es werde nunmehr öffentlich mitge - l

! man zur Bekämpfung der U - Boote  Mi-
Mägnetophon -Mineu und Rauchbüchsen anwende,

findung sei schon bald nach Ausbruchs des Krieges '
worden. Wenn man sie eher angewendet hätte,

| mctt seiner Ansicht nach viele Millionen Menschen- ,
»ten können.

» * *

dammerstnrm und Niederlage Painlevcs.
frühere Ministerpräsident Mbot hatte in einer

DEllimnerrede behauptet , die deutsche Regierung habe
Hin die Ohren flüstern lassen , es könne gegen einen
neben Verhandlungen über die Rückgabe Elsaß- -
Ms ermöglichen . Ribot ließ diese Stelle nach-

JM  dem Kammerprotokoll entfernen . Clemenceau
[®af diesen merkwürdigen Vorgang aufmerksam . Ter
t  wurde in den Wandelgängen der Kämmer mit
Leidenschaft besprochen und dies um so mehr , als

der genaue Wortlaut der Erklärungen Ribots
>geworden war . Er lautet : „Deutschland ließ uns
svhren flüstern : Wenn die französische Regierung
jeder indirekte Verhandlungen einleiten wollte , so :
Fit darauf hoffen , daß man uns Elsaß -Lothringen

Danach hätte affo Deutschland nicht nur etwa >
Htigungen , sondern ohne weiteres die Rückgabe }
Alande angeboten.
fiHialistische Partei der Kämmer wollte sich die :

nett , auf so bequeme Weise in den Besitz Elsaß - ,
zu gelangen , natürlich nicht entgehen lassen :

^ttte Aufklärung , die in einer Geheimsitzung so un-
erteilt wurde , daß es in der darauf folgenden

Sitzung zu den heftigsten Sturmszenen kam. '
M wurde die Lage für die Regierung durch die \

),ung der Angelegenheit Malvh sowie der anderen >
liären aus jüngster Zeit . Ministerpräsident Paiu - i

wiederholt die Tribüne , um sich und sein Ka- !
p verteidigen . Die .Regierung habe es, so erklärte
'^ e Pflicht gehalten , nicht nur den Verleumdungen .
ßvl ffüheren Minister , sondern auch dem Feldzug *'
* republikanische Regime ein Ende zu machen. Tie

stehe vor einem der tragischsten Augenblicke der .
n Geschichte. Er beschwöre die Kammer , der >
ischung des französischen Volker ein Ende zu .

^nd das Kabinett in der elsaß -lothringischen
* Regierung einstimmig , allerdings mit sehr zahl - .
"ärmenthaltungen das Vertrauen auZsprach, trat :

Malvh -Angelegenheit nur mit 226 Stimmen [
für da» Kabinett ein . Da » sensationelle Er - {

Abstimmung besteht darin daß da» Mnisterrum 7

heut « nicht mehr über eine Arbeitsmehrheit verfügt . Die
Kammer hat zurzeit 595 Stimmen , die absolute Mehrheit
beträgt also 280.

Die Pariser Presse.
Bern,  19 . Okt. (W.B .) Tie vorgestrige französische

Kammersitzung  wird von den Blättern , sehr abfällig be¬
sprochen. Es sei ein schlechter Tag für die Regierung und das
Parlament gewesen. Im allgemeinen herrscht die Ansicht, daß
die Regierung durch die Verhandlung nicht gefestigt würde.
Einige Blätter , wie das „ Echo de Paris ", „Lanterne ", „ Petit
Republicain " geben ohne weiteres zu, daß das Kabinett
zurücktreten  müsse oder Painleve mindestens zur Umbil¬
dung des Kabinetts gezwungen fein werde . So erklärt die
„Lanterne ", der vorgestrige Tag habe das Schicksal des Ka-
binetrs Painleve besiegelt . Tie Abstimmungen seien beredt.
Painleve und seine Amtsgenossen hätten sie verstanden . Ebenso
ablehnend verhält sich die s 0 z i a l i st i sche Presse . Renan-
d e l erklärt in der „Humanike ", die Sozialisten hätten recht,
als sie seinerzeit die Beteiligung am Kabinett Painleve ver¬
weigerten . Ihre Erwartungen seien vorgestern vollauf bestä¬
tigt worden . Das Kabinett sei unzulänglich und schwach. Pain¬
leve habe es nicht richtig auszuwählen verstanden . Tie jetzi¬
gen stürmischen Sitzungen mit dem Zusanrmenprallen der ver¬
schiedenen Strömungen seien nur eine Fqlge des Zögerns,
Schwanlens und des Mangels an Leitung , der die ganze Tä¬
tigkeit der Regierrmg seit zwei Monaten kennzeichne. Auch
„Evenement " erklärt , die Pflicht der Regierung sei es , aus der
schwachen Mehrheit die Schlußfolgerungen zu ziehen . Selbst
der „T e in p s"^ erklärt , niemals sei verworrener abgesttmmi
worden . Tie Spaltung habe auf einzelne Kammergruppen
übergegrisfen . Niemals sei die , Lage zweideutiger gewesen,
weil die ganze Lage seit dem 4. Oktober auf eine falsche
Grundlage gestellt worden sei.

»lltzkand.
Der Prbeiterrat gegen die Anarchie.

Petersburg,  18 . Okt. (W.B .) Ter Hauptvollzugsaus-
schuß des Arbeiter - -u-nd Soldatenrates nahm einen Beschluß
an , der betont , daß Epidemie , Unordnung und Unruhe , d-e in
letzter Zeit fast das ganze Land ergriffen haben , den Staat
unrettbar zur Anarchie und Auflösung treiben . Ter Beschluß
erklärt weiter , daß die revolutionären Arbeiter , Bauern und
Soldaten die große Gefahr dieser Pogrome für die Sache der
Freiheit Ansehen und alle Anstrengungen darauf richten müß¬
ten , sie zu bekämpfen. Ter Beschluß fordert den Arbeiter - und
Soldatenrat der einzelnen Bezirke auf , ohne Gnade und selbst
unter Zuhilfenahme der Armee alle Versuche, Unruhen anzu¬
stiften , zu unterdrücken und empfiehlt , hierzu besondere Aus¬
schüße zu bilden.

Bern,  19 . Okt. (W.B .) „Temps " meldet aus Odessa:
Eine Gruppe Offiziere,  an deren Spitze Leutnant Gusia-
roff stand, ist verhaftet  worden . Sie wollten sich des
Generalstabs des Milltärdistriktes und der Telegraphen - be¬
mächtigen.

Die Russen räumen Reval.
Petersburg,  19 . Okt. (W.B .) Das „Nowoje Wrem-

ja " meldet : Am 16. Oktober begann die Räumung Revals
aus Anlaß der durch die Landung der Deut-
schenaufOeselfürdieStadtgeschaffenenbe-
d r 0 h l i che n Lage.  Der größte Teil der Einwohner ver¬
läßt die Stadt und begibt sich nach den inneren Provinzen
Rußlands.

Englische Angst vor Deutschlands Vergrößerung.
Amsterdam,  19 . Okt. Dem deutschen Vordringen

in Rußland sucht man auf englischer Seite mangels mili¬
tärischer Mittel mit Zeitungsartikeln zu begegnen .' So setzt
die „W e stmi  n ster G a z et te " auseinander , daß die Deut¬
schen nicht hoffen dürften , wenn sie die besetzten Gebiete im
Westen räumten , im Osten freie Hand zn erhalten ; denn
eine Verstümmelung Rußlands würde dort ähnliche Re-
vanchegedanken wecken, wie sie in Frankreich nach dem Ver¬
lust Elsaß -Lothringens entstanden seien . Damit hätte man
dann den Keim zu einem neuen Krieg , was unbedingt der-
hindert werden müsse. Deutschlands Verhalten im Osten
sei der Prüfstein dafür , ob seine Behauptung , es erstrebe,
keine Annekiionen , sondern eine Versöhnung der Völker , auf.
richtig sei oder nicht. Diz Reichstagsresolution werde wert-
los , wenn die Deutschen noch weiter in Rußland erobernd
vordrängen . (Aus diesen Aeußerungen spricht nur die
schlechtverhehlte Angst vor einem deutschen Machtzuwachs
tm OsteiW) ,

England.
Die innerpolitische Lage.

Basel,  19 . Okt. ,,'Dailh News " vom 16. Oktober widmet
der Wiedereröffnung des Parlaments u. a . folgende Worte:
Die Konzentrierung der Macht in der Exekutive und die Ent¬
ziehung der Macht aus dem Bereich des Unterhauses hat das
PariaNrent  zu seinem eigenen Schatten gemacht.
Aber es ist ihm erlaubt , Fmgen zu stellen und schließlich
sogar Minister zu entlassen . Diese Autorität ist latent und
durch den Ernst der Zeit eingeschränkt worden , aber sie ist
nicht tot , und wir sind geneigt zu glauben , daß Umstünde eine
viel entschiedenere Ausübung seiner Autori¬
tät in naher Zukunft  nötig machen werden . — Für
eine der ernstesten Fragen , die das Parlament beschäftigen
werden , hält „ Tailh News " das irische Prlvblem.  Das
Blatt schreibt dazu : Eine tiefe Stille hat bezüglich dieses
Gegenstandes während der Ferien geherrscht, aber es war
nicht die Stille der Gleichgültigkeit , sondern die Stille tiefer
Sorge . Es besteht der allgemeine Eindruck, daß die Aus¬
sichten des irischen Konvents hoffnungsvoller sind, aber an-
dererseits ist die Stimmung des Landes selbst sehr beunruhigend.
Das Wiedererwachen der Sinnfeinbewegung ist einerseits an¬
gefacht worden durch die böswillige Ermutigung durch, eine
Gnippe der Presse, die beschlossen hat , daß es keinen Frieden
geben solle, und andererseits durch den unbelehrbaren Wahn¬
sinn deS Schusses von Dublin , der sich im 'Falle von Thomas
Ache gezeigt hat . Es ist bekannt , daß die Hauptschwierigkeiten
des Präsidenten Wilson  mit Bezug auf den .Krieg ihre Wurzel
in der irischen Frage haben . — Betreffend dieErnährungs-
frage  meint „Daily News " : Soviel widersprechende An¬
sichten über den Gegenstand sind geäußert worden , daß w''r
bis heute nicht gewußt haben , welcher wir glauben sollen. Aber
die Warnung de? Nahrungsmittelkcmtrvlleurs räumt nrt allen
Zweifeln auf , und es scheint uns d-e klare Pflicht des Parla¬
ments zu fein , festzustellen, ob die richtigen Maßnahmen ge¬
troffen werden , nicht allein um den Verbrauch einzuschränken,
sondern um die Tvansportlage zu verbessern und der U-Boot,
gefahr zu begegnen. In der Frage deS Sparens ist di« Ze' t
gekommen, zu fragen , ob freiwillige Maßnahmen genügend
sind, um einer Loge von solchem Ernst zu begegnen . —
„Westminster Gazette " berichtet über ein« Massendemonstration
von SinnfeineLn  i « Enniskillen und Dublin , die durch
Polizei - und M °litärgewalt unterdrückt wurde . Das gleiche
Blatt meldet , baß vier Sinnfe 'nergefangene im Gefängnis
v»n tze« H » n » er < » «>k besonnen habe ». Lant „Mv»

ning Post ' besteht in der Partei der Ratimialisten die Wsicht.
im Laufe der Woche «ine Versammlung abznhalten , um gegen
die Behandlung der Sinnfeinergefangenen zu protestieren.

vagesnaevricvte«.
^ Meerholz,  19 . Okt. Zn der Nacht znm Donnerstag
sollte auf der hiesigen Station ein -Güterzug von einem
D -Zug überholt werden. De , Güterzug wurde in das Ueber-
holungsgleis gelassen, überfuhr aber den abschließenden Prell¬
bock, und Maschine und mehrere Wagen stürzten die
Böschung hinab,  wobei sie in Brand  gerieten . SMrt
Personal des Zuges sindd re,i Mann tot und zwei schwer
verletzt.  Die Züge beider Richtungen erlitten große Ver¬
spätungen , da beide Hauptgleise gesperrt waren und auch
die Telegraphenleitungen zumteil zerstört waren . Hilfszüge
von Frankfurt brachten Mitglieder der Direktion Frankfurt
mit , die sofort an Ort und Stelle die Untersuchung begannen.

Lokales uns Provinziell«». ~
— Am 18. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.

Pa. 1500/9. 17. K.R.A., betreffend Beschlagnahme von Holzzell-
stoff und Strohzellstoff , in Kraft getreten , welch« alle vorhan¬
denen und zukünftig hergestellten 'oder eingeführten Mengen
dieser Stoffe erfaßt . Die Veräußerung und Lieferung von
Holzzellstoffen und Strohzellstoffen ist bis zum 1. Dezember
191? ohne Bezugsschein, nach diesem Zeitpunkt nur gegen Be¬
zugsschein der Zellstoff-iVerteilungsstelle , Charlottenburg , Jo-
achimsthaler Str . 1, gestattet . Die Verarbeitung der beschlag¬
nahmten Stoffe ist unter gewissen Voraussetzungen (8 4)
der Bekanntmachung erlaubt . Auch ist die Bewilligung von
Ausnahmen von den Bestimmungen der Bekanntmachung durch
die Kriegs-Rohstoff-Abteflimg vorgesehen. Der Wortlaut die¬
ser Bekanntmachung ist im Amtlichen Teil der heutigen Rum-
mer und bei den Polizeibehörden einzusehen.

— Mit dem 19. Oktober 1917 ist an Stelle der früheren
Bekanntmachung Nr . Ch. II. 1000/4. 16. KMU , betreffend
Verbot der Extraktion von Gerbrinden , eine Bekanntmachung
Nr . L. 1500/8. 17. K.R .A., betreffend Beschlagnahme,
Veräußerung , Verwendung  und Meldepflicht von
pflanzlichen G er b sto ff a u s z ü g e n und künst¬
lichen Gerbmitteln,  in Kraft getreten . Die Bekannt¬
machung betrifft die Auszüge aus pflanzlichen Gerbstoffen

, jeder Art sowie die künstlichen Gerbmittel . ■Als künstliche
Gerbmittel werden alle nicht rein pflanzlichen und rein
tierischen Gerbmittel , insbesondere Sulfitzellulose -Ablauge,
Neradol und dergleichen , angesehen . Die Bekanntmachung
ordnet - die Beschlagnahme sowie eine Pflicht zur Auskunft-
erteilung über die betroffenen Gegenstände an . Trotz der
Beschlagnahme bleibt die Veräußerung , Lieferung
und Verwendung  bestimmter Gerbstoffe in einer näher
geregelten Weise unbeschadet der sonst bestehenden -Bestim¬
mungen und besonderer Anordnung der Kriegs -Rohstoff -Ab-
teilung des König !. Preuß . Kriegsministeriums gestattet.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im amtlichen Teil der
heutigen Nummer und bei den Polizeibehörden einzusehen.

— Revision der Quittung s karten.  Vom 25.
dfs . Mts . ab findet im Dillkreise eine Prüfung der Quit¬
tungskarten statt . Die Arbeitgeber wollen etwa noch rück¬
ständige Beitragsmarken alsbald verwenden . Die Marken
sind mit dem Sonntagsdatum als Schlußtag der Woche zu
entwerten.

— Der elektrische Strom  wird ^ wie alles in die¬
sem Kriege , sehr knapp . Die Verbraucher werden daher in
ihrem eigenen Interesse handeln — wenn sie mit Licht und
Kraft weiter versorgt werden wollen — recht sparsam
zu sein und den Strom nicht unnütziger Weise zn Verschwen¬
der:. Wie mitgeteilt wird , ist es nur unter diesen Umständen
möglich, die Kraft - und Lichtversorgung aufrecht zu er¬
halten.

H Niger,  19 . Okt. Ein bedauerlicher Unglücks¬
fall  ereignete sich auf der Grube „K 0 n st ä n z a". Dort
wurde der Arbeiter Moos aus Donsbach  durch einen
angebohrten Schuß , welcher zu früh los ging , getötet  und
ein anderer schwer verletzt.

Wsidelbach,  19 . Okt. Der Ersatz -Reservist Emik
Weber  von hier erhielt das Eiserne Kreuz 2.  Kl,

letzte  natftrieftten.
Würzburg , 20. Okt. Am Schluß der gestrigen Sitznrrg

des sozialdemokratischen Parteitags wurde Scheidemann mit
312 und Abert mit 311 Stimmen zu Vorsitzenden der Par¬
tei gewählt . , ;

Berlin , 20. Okt (TU . Amtlich .) 1. Eines unserer
U-Boote , Kommandant Kapitänleutnant R 0 h r b e ck, hat am
2.  Oktober nördlich Irland den englischen Panzerkreuzev
„Drake ", 14 300 to Wasserverdrängung durch Torpedoschutz
versenkt . 2. Weiterhing wurden durch unsere U-Boote im
Atlantischen Ozean neuerdings

16 000 Bruttoregistertonnen
Handelsschiffsraum versenkt . Unter den vernichteten Schiffen
befanden sich der bewaffnete englische Dampfer „Drake ",
2267 to, sowie der englische Dampfer „H e r 0 n ", mit Kohlen¬
ladung , ferner die ffanzösischen Dreimastbark „Neuillh ",
mit 3080 to Getreide von Melbourne nach Bordeaux , sowie
dis ffanzösischen Fischkutter „Union R e p u b li c a i n e",
Daux Jeannes , Liberto , Peuple , Freres,  von
denen die 3 letzten bewaffnet waren . 3. Teile unserer Tor-
Pedoboot -Streikräfte haben in der Nacht vom 18. zum 19.
Oktober Dünkirchen angegriffen und 250 Sprenggranaten auf
nahe Entfernung gegen die Hafenanlagen der Festung ge¬
feuert . Das Feuer wurde von Landbatterien und den auf
Reede liegenden Streitkräften , die von uns ebenfalls mit
sichtbarem Erfolg bekämpft wurden , erwidert . Ein englischen
Monitor wurde durch 3 Torpedotrefser und zahlreiche Ar¬
tillerietreffer schwer beschädigt . Tie eignen Boote sind voll¬
zählig und unbeschädigt eingelaufen.

Ter Chef des Admiralftabes der Marine.

Mr den Textteil verantwortlich : vr . E. Troß.

« Eine junge , gute

! Miichksh,
? im  Januar kaibend, steht zu
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KestrUng
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Heinrich Gchanb,
Niederscheld.
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Damen -tlM
Gestützt auf frühzeitigen und grossangelegten Einkauf,
sind wir in der Lage , durch eine endlose Auswahl bsl
guten Stoffen noch vorteilhafte Preise bieten zu können.

U/r *. i I aus flausehartfgen Stoffen , In 7 , laug , » « NN

MANibl ^" 45 00

W » in '/« lang und lang , te U mit P iz- W » IM

fflantei ^  5/
TI ff  Q 'f ' iTsT in sli  lang und moderne Mantelkleider , T9Ö0
ilLdil Lwl ln schöoen farbigen Stoffen . J ^

Wn w» */4 lange flotte Formen , sowie schöne 6 ^ 88
AIJL &  i Jl L *—■1 Mantelsleider , aus guten Stof en . . . y J

TUT « „ . i Ä l schöne lange und s/4 lange Formen , in 4 » PflQiriantei $ö™z nadtai!>i?’ ancbwT Fr*a*n' J43
W m  11 ans ersten Modellhäu *ern , in aparten , 'f fl P Qflmantei peerbeS en:t .™m?hü.bs.chem  JS3

48 °°
63°° 5,
w r

88°° |
138°°165
245°“29,

Pelzwareo.
Den Verhältnissen Rechnung tragend , haben wir diese
Abteilung ganz besonders erweitert und bringen grosse
Sortimente in echten Fellarten sowie ln schöne»

Nachahmungen.

Neue Seidene MäntelnI

Plaut&DanielL
Samt-Mäntel Mantel-Kleider

9
modern gearbeitet , auf Halbseide oder .imprägniert , besonders kleidsame Formen

Seide gefüttert enormer Auswahl

•00Mnrhtl9 Z5 lzrw 195“245°°Z9Ö” 95“125°145°195”Z45“\SI
AistüWuq in Sk- Md Sümff ttuzsM»

in dm Wiklm itfro. ir-tr.
Auf Grund der Bestimmungen der Feldpolizeiverordnung
vom 1. März 1913 werden die Wiesen- und Ackerbrsitzer
hiesiger Gemarkung hiermit aufgefordert, die auf u. zwischen
ihren Grundstücken befindlichen Be- und Emwäfferun rsgrä-
ben vorschriftsmäßig aufzuränmen, das etwa heroockommen-
de Gras . Unkca-t, Gestrüpp u w. zu entfernen und die
Graben böschunqen regelrecht in Stand zu bringen u. zwar
bis 20 . November 1917.

Unterlassung wird streng bestraft.
Dtlleahnrg , den 20 . Oktober 1917.

Die Polizeiverwaltnng.
Der Bürgermeister : Gierltch.

(3697

AusM von Ktttts-Aih- nah
SKick-Albkit

erfolgt vom Dienstag , den 23. Oktober 1917 an i«
Saale des Gasthauses Thier . Es werden in Heim¬
arbeit ausgegebcn vorerst 4000 Hemden und Naeer-
hoseu , sowie 30 :0 Paar Strümpfe . Für jedes Wäsche¬
stück wird eine Arbettsreit von einer huibrn Stunde ange¬
nommen. Der Stundenlohn beträgt 40 Pig,  Flickmaterial,
Knöpfe und Zwirn werden gel efert, je -och ist letzterer
zurück zu vergüten. Es ist vorschriftsmäßige Arbeit mit
sauberen, sorgfältigen Nähmen zu liefern ; die Wä 'che ist
geglättet, nach Farbe und Größe gesonderr, verschnürt mit
dem Namen der Heimarbeiterin am Ausgabeort bis
spätestens 6 . November abzultefern.

Die Paarpreise für Jnstards -tzuvg der Strümpfe
schwanken zw.schrn 15 Pfg . und 80 Pfg.

Heimarbeiterinnen, vor aüem Kriegerfrau -u und
-Töchter muffen bei der Abholung die vom General¬
kommando vorgeschriebere AuSmeiskarte der Heimats-
Gemeindebehörde dorzeigen. 3674

Die Kreisstelle für Jnstandsetzungsarbeiten:
Dp . C . Dönges.

Die vorschriftsmäßigen, seit 1. April gültigen

KkWssltztt!» A1, B‘, C1, D
find vorräüg in der

Buchdruck rreiG. Weweubach»DMendurß.

SAsmiilr-AelpilMz.
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Donnerstag , den 25 . d. Ms ., vormittags
wird die Sch -swede der Gemeinde Arborn  im
ztmmer daselbst öffentlich verpachtet.

Acboca , 19. Oktober 1917.
Ter Bürgermeisio

Persona
Geboren

Üliche Gi
, Kleidu
nlich go
Tillen br

Zuckerkarten!
'Die Inhaber von Zuckerverkaufsstellen werden ge-

beten, die Zuckerkarten für den lausenden Monat nevft

Ferner

ghütttfttalt,
100 Pakete 54.— M . (100

gr Inhalt ).
1#0/i Pfund 3669

Pftfdplurt
Blendweiß I. ohne Marken
23 .50 Mk. gegen Nachnahme
ad hier. (3669

Reinhard Gäbet,
Wetzlar.

Weitzkraut
eingetroffen bei

Frau H. Pracht Wmr.
kaufet?Zu

angemlteries
gesucht ein

Schwein
»de gezak
arbert. Es

von Richard Klein,
Haiger , Bahnhofstraße 8.

tüetaSlbetteii an Private
Lat , frei.

Saiarahmeumatr ., Kinderbett.
Ets « am < h « ifabi >lk Suhl.

den leeren Säcken innerhalb der nächsten 3 T -'ge abzu-
liefern, da sonst Lieferung für den neuen Monat nicht
geschehen darf. 2299

Fpssrz  Hsitrich,
Kolonialwaren-Großhandiung,

XMU *vatmrg ;.KIW-Wüstr SaatiEea Metzln,And«».
Sonntag , den 21. Okt., nachmittags 4 u. abds. ^ 8 Uhr:

Vis des
Drama in 3 Akten

DE Stolz d @p Firma.
Drama in 4 Akten.

Ferner, Sera.
£r £ lE &8f «atpa & <s §

Lbferung iaadwirischaft!. Masdünen
aller Art 2091

Tötefon Nr. 1264.

Kirchlich - Nachrichten.
Dille « bürg.

Sonntag , den 21. Oktober.
). 8'/, U. : Pfr . Branscnburger.
Bm. 9°/. U.: Pfr . Bansa

Koll. f. d. ev. kirchl. HülfSverein,
auch in den Kapellen.

11 Uhr: Srndergvnesdienst.
Bm. 11 Uhr: Sitzung d, Kirchen»

vsrstandes im 1. Pfarrhaus.
Nachm. 2 Uhr: Pedigt in

Donsbach. Pfr . Brand -nburger.
Nm. IV, U.: Pred. und Kinder¬
gottesdiensti. Eibach Pfr . Conrad.
Tauf . u. Trauung .: Pfr . Bansa.
Ab. 8'/. U.: Bers. i. Peremsh.

Pfarrer Conrad.
Dienstag 8 Uhr: Jungftanenv.
Mittw . ab. ’/,9 ll : Jünglings ».

im 1. Pfarrhaus,
Freitag 8 Uhr:  Bvrb . z. Kin-

dergortesdrenst,
Freitag 8' /. U,: GebetSstunde.

«artzoUsqe Klrchevgemeinde.
An Sonn - und Fei -rtagen:

77. Uhr : Frühmesse, 9°/. Uhr,
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr:

Christenlchre oder Andacht.
An Werktag: 7'/. U.: Hl. Mess«
Berchtgelezenheitk«Samstag 5 und
8 Uhr, Sonnt , früh 67, - 77. Uhr/
Kommunionaustellung in jeder

heiligen Messe.
MMfdttoJtaMS «. eMeth,« «m l
Borm. 97, Uhr: Pred . Huxvll.

11 U. S »nntagsi«ule.
Abends 87. U : Predigt.

Mittwoch abd. 67, U: Gebetstumde.
Haiger.

Bm. 10 Uhr : Pft . Heitefuß.
Koll. für ev. kirchl, Hilfsverein.

Nachm. 2 U : Gottesd, t, Hniger.
Pfr . Gründler aus Oberroßbach.
Dienst . 87, Un Jünglingsverein.
Mtttw. 7,8 Ü.: Bers. d. Jungftv.

Herborn.
Borm. 10 Uhr: Pfr Conradi.

Kollekte für den Hilfsverein.
Nm. 1 U.: Kindergottksdienst.

2 Uhr: Pfarrer Wber,
Abends 87, U.: Bers. i. Bereinsh.
Burg 1 U. tkindergottesdienst.

L Ahr: Pfr . Conradi.
Tmrf. n. Xx.  Dekan Haussen.

Zw "i gute

Ziegen,
hornlos und ein Lämmchen
zn verkaufen.

H. Opp. Haiger,
* Gaswerk.

Trächtige große Ziege
we^ n Platzmangel b,U>g zn
verkaufen bei Welcker,

Marktftraße.
Ich kaufe gegen Kaffe

große Posten
Brennholz

in Buche und änderen Hart-
bö zrrn nach Gew cht bei
Lieferung franko Wag on der ^

Eiugetr. Gen. m. b. H.
Zu der am 28 . Oktober , dS . IS ., u «ch« Ii £

3 1/, Uhr im Lokale des Herrn Stndotf Ri chuno Li
stattfindenden - «reisblc

Magnahl
len,

Kruppe
ltwickl

Gral -VencoiiiinI
« nr» cm.. _ r. *.. c . Tt. !ent11

Verladestation von jetzt bis «
März , Angebote mit An- !
gäbe der Ho-zarten erbeten

Guft - v Wilwktug,
Gütersloh , Tel . 106.
Tüchtiger seibständigerKünstler.

perfekt in Maschinenschreiben
und Stenographie , sucht
Stellung . Angrb mit Ge-
haltsangnbe an 0 . N. 3635
an die GeschLitsirelle.

werden die M iglieder eingeladen und
Erscheinen gebeten.

Tages - Ordnung:
1. Rechnungsablage pro 1. Halbjahr 1917.
2. Wahl zweier statutgemäß vusscheidender A

ratsmitglteder.
3. Besprechung etwaiger Anträge von Mitglied

Den ver hrten Miiql eder Und GeschLftsfreuä
Kenntnis , daß bis auf Weiteres unser Büro von J#
9 Uhr b 's nachm ttags 3 Uhr also auch i
Mittagsstunde » geöffnet ist. Gleichzeitig bring-
unsere versch ebenen Geichäftszweige wie:

Eröffnung von Kontos in laufender Rech
und ohne Kreditgewährung,

E -öffnung von Scheckkontos,
-Gewährung von Vorschüffen,

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Einlösung von Zinsschemen

in empfehlende Erinnerung.
Haiger , den 19. Oktober 1917.

Nsislh-tzSttkiiip. Scher.
E ngetragene Genoffenschaft mit beschränk-er Haf

Ott «, Meok Aa «. Wey l A Weder,

Seschl
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, Lurch i
Kreisblar

Unsere Kaffe« sind nachmi
geschloffeu.

LaadeSbauksteLen Dillenbnrgu. Herb« Immgd

Dois- ß-Nems ja§opp"

ttrn za» te, «Setttr
men, Bl
hiverer, 4
rnstände

kork:
Gießt
f. Ro

1aller ' A
telknöpf
büchse»

vistonsut
i Schrot
Ofenrr

Roll.
i Schall

und
[ Treppen

Messinc
. Cparbi
nvorsto
Messer,

ppe

-ernr:

'Brorkl

Wer erteilt einer D ime

WgM-Ualkmchi?
Angebote unt. F.  F . 3892

an d e G -schäfisstell e.

Für Büi 'gei msifterämter!
Admldsagm  der ftkasuittcltErf«!

vorrätig in der
BnchdruckereiE. Weidenbach, Dillenb«

ilder

Kupfer
hden l
ngschi

orce
Spie
Torte

rbiere

k°ür die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anlässlich
des Hinscheidens unseres . lieben Alfred sagen wir herz¬
lichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

-stelle
ppe (

l Ausst

Rendant Hotmann.
(fite

Dillenburg , 20 . Oktober 1917.
Mild

; Obst,
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